
Werſeburger Kreis -Plattk.
Mittwoch den 28. April.

wo b a 8Vekanntmachungen.
Der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht Verein hierſelbſt wird in Uebereinſtimmung mit dem landwirthſchaftlichen Central

Verein der Provinz Sachſen am Mittwoch den 5. Mai e., Vormittags 9 Uhr, zu Halle a/S. eine Thierſchau nebſt Pferderennen veranſtalten.
Obgleich das Directorium hierzu bereits in entſprechender Weiſe eingeladen hat, ſo habe ich es doch für nöthig erachtet, die Orts-

vorſtände des Kreiſes noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen und ſie hierdurch zu veranlaſſen, daſſelbe in den betreffenden Gemeinden
zu empfehlen und diejenigen welche gute Stuten oder Fohlen bis zu 2 Jahren beſitzen, zu beſtimmen ſolche an dem betreffenden Tage

zur Schau und zur Prüfung mit zu ſtellen.
Merſeburg den 20. April 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Jch bringe in Erinnerung, daß nach S. 347. Nr. 12. des Strafrechts derjenige, welcher Eier oder Junge jagdbaren Federwildes
ditz, I ausnimmt mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen beſtraft wird. Gleichzeitig mache ich bekannt, daß
niß der Magiſtrats- Aſſeſſor und Lieutenant Kieſelbach demjenigen eine Belohnung von 5 Thlr. zuſichert, welcher ihm Contraventionen der
ette bezeichneten Art in ſeinem Jagdreviere ſo anzeigt, daß der Thäter zur Unterſuchung gezogen werden kann und beſtraft wird.
lten Merſeburg den 26. April 1869.

ihr; Der Königliche Landrathditz, Weidlich.30xwsz

3 Von der Kaiſerlich Franzöſiſchen Poſt Verwaltung ſind in neuerer Zeit mehrfach Fälle zur Sprache gebracht worden, in welchen
recommandirte, nach Frankreich beſtimmte Briefe Hinſichts des Couverts und des Verſchluſſes nicht den in Frankreich geltenden An
forderungen entſprochen haben. Die wahrgenommenen Mängel beſtanden hauptſächlich darin

1) daß von den Abſendern unterlaſſen war, Kreuz Couverts zu den gedachten Briefen zu verwenden,
chen 2) daß der Verſchluß der mit Kreuz Couverts verſehenen Briefe ſtatt durch mindeſtens zwei, durch nur ein Lackſiegel oder mittelſt

Oblate hergeſtellt war und
gen 3) daß durch die angebrachten Lackſiegel nicht ſämmtliche Klappen des Kreuz Couverts verſchloſſen waren.

Die Correſpondenten werden erſucht, die nach Frankreich beſtimmten recommandirten Briefe unter Kreuz Couvert zu legen
elei- und wenigſtens mit zwei Siegeln in gutem Siegellack mittelſt eines ordentlichen Petſchafts dergeſtalt zu verſchließen, daß ſämmtliche
fall Klappen des Couverts durch dieſe Siegel gehörig befeſtigt ſind.

Die Poſt Anſtalten ſind veranlaßt worden über die äußere Einrichtung, welche die gedachten Briefe haben müſſen auf Ver-
oche langen noch genauere Auskunft durch Vorlegung einer im PoſtAmtsblatt abgedruckten Zeichnung zu geben.

Berlin, den 21. April 1869.

ieb

a General-Poſt-Amt.ſan h on Philipsbornels Poſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Stralſund und Malmö. n
eine Die Ueberfahrt erfolgt in 8 Stunden.

Die Fahrten finden bis zum 14. Juni in beiden Richtungen zweimal wöchentlich, demnächſt während der weiteren Sommer-
ren I zeit dreimal wöchentlich ſtatt; vorerſt iſt der Fahrplan folgender:

Abgang aus Stralſund: Montag und Freitag mit Tagesanbruch.
ch Reiſende, welche mit dem Bahnzuge um Mitternacht in Stralſund eintreffen, können mit dem Poſt Omnibus nach dem Dampf-
Ar- chiff fahren und ſofort an Bord gehen.

Ankunft in Malmö: gegen Mittag zum Anſchluß an den um 2 Uhr Nachmittags abgehenden Eiſenbahnzug nach Stockholm.
dil Abgang aus Malmö: Dienstag und Sonnabend 10 Uhr Vormittags nach Ankunft des Poſtzuges.

Ankunft in Stralſund Abends.
t Durch die Fahrten zwiſchen Stralſund und Malmö wird im Anſchluß an die zwiſchen Malmö und Kopenhagen courſirenden

D leich eine günſtige Reiſeverbindung mit Dänemark geboten.7, ampfſchiffe zug günſtig gPerſonengeld zwiſchen Stralſund und Malmö:
I. Platz 4 Thlr., II. Platz 3 Thlr., Vordeckplatz 1 Thlr. für Tour und Retourbillets, 14 Tage gültig:
I. Platz 7 Thlr., II. Platz 5 Thlr.

Für Reiſegeſellſchaften Ermäßigung des Perſonengeldes. Jn Berlin (Stettiner Bahnhof) directe Einſchreibung bis Malmö.
Berlin, den 22. April 1869.

General Poſt -Amt.
von Philipsborn.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Schieß- Die mit Aufſetzung des Knopfes und der Fahne verbundene
übungen der hieſigen Escadrons zu Fuß auf den Schießſtänden in Kirchthurmdach und Kirchdach Reparatur hierſelbſt ſoll Montag den
der ſ. g. Kiesgrube hinter dem Bürgergarten Donnerstag den 29. 3. Mai e., Nachmittags um 2 Uhr, im hieſigen Brauhauſe öffent-
d. M. beginnen. Wir warnen das Publikum dringend ſich während lich verlicitirt werden.
des Schießens den Schießſtänden zu nähern, oder auf den Feldern, Bauunternehmer werden dazu mit dem Bemerken eingeladen,
die in der Schußlinie liegen ſich zu beſchäftigen und bemerken gleiche daß die Bedingungen im Termine werden mitgetheilt werden.
zeitig, daß während des Schießens eine rothe Fahne aufgeſteckt ſein Niederclobicau bei Lauchſtädt, den 20. April 1869.

virg Der Kirchenvorſtand.Merſeburg, den 23. April 1869. Auf der Domaine Schladebach ſind mehrere Wispel rothe
Die Polizei- Verwaltung. ZwiebelKartoffeln, der Centner 174 Sgr., zum Samen zu haben.



ieht,ſhriebeyen Zeichen und dem Maulforb nicht verſehener Hunde ſtrenger

gehandhabt werden wird, ſo warnen wir eindringlichſt vor Zuwiderhandlungen gegen die obengedachte Verordnung

Merſeburg den 23 April 1869.
Die PolizeiVerwaltung.

mm 2 JGroße Wein Auetion
in Halle aS.

Dienstag den 27. Arril und r Tage, jedes
Mal von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhbr, ver-
ſteigere ich gegen baare Zablung wegen Auflöſung
der Herren Gebr. Purſche, Merſebürger Chauſſee 12., in
Halle a/S. das wohl aſſortirte Lager gut gepflegter
reingehaltener Rordeaux- Rheinweine, Ma-
deira-, Halaga-, Port- G VUngarweine, Aracs,
Rums C Cognaes in Flaſchen und Gebinden.

(Ber größeren Poſten bin ich ermächtigt, nach Uebereinkommen
gern einen Credit zu gewähren.

J. H. Brandt, Kr AuctionsCommiſſarius
und gerichtl. Taxator.

Holz v uction
Montag den 3. Mai, fruh 10 Uhr, ſoll im Wegwitzer Holze un

weit der Bergſchenke eine große Paſtie Brennholz, als Abraum,
Scheit- und Stockklaftern, eichene Hauſpäne, Pfoſten, Schwarten
und Abgänge von Eiſenbahnſchwellen, meiſtbietend verfauft werden.

Friedrich Asmuß.
J Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in

n Niederbeuna Nr. 12.S BKlaue und weiße Samen und Speiſekartoffeln im Gaſthof

um goldnen Löwen W. Mitter.Die 2. u. 3. Etage iſt zu vermiethen und Juli zu beziehen.
Frühzeitige Kartoffeln hat noch billig zu verkaufen

Voigt. Glaſermſtr-
Logis-Vermiethung.

Ein Familien -Logis in der dritten Etage meines Hauſes am
Markte iſt zu vermiethen und ſogleich oder auch ſpäter zu beziehen.

Krampf, Firma L. A. Weddy.
Wohnungs-Veränderung.

Meinen werthen Kunden einem hieſigen und auswärtigen
Publikum Merſeburgs und Umgegend hiermit zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Gotthardtsſtraße 144 ſondern Unterbreiteſtraße
Nr. 499. dem Gaſthof zur alten Poſt gegenüber wohne, und
bitte bei vorkommendem Bedarf meiner Waaren mich ferner zu beehren.

Merſeburg im April 1869.
Julius Thomas,

Bondagit wird S andſruzmarsermſtr

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Bezug auf ünſeren zur Zeit noch in Kraft beſtehenden Fahr

plan machen wir im Intereſſe des Publikums darauf aufmerkſam,
daß in der Zeit vom

1. Mai bis 30. September e.
1) die Tagesſchnellzüge III. und IV. an den Stationen Köſen

und Sulza und die Nachtſchnellzüge I. und II. an Station
Köſen zum Ein und Ausſteigen der Paſſagiere anhalten,

2) daß die Perſonenzüge XI. und XII. bis Gotha (Abends 11
Uhr 50 Minuten) durchgeführt und reſp. ſchon aus Gotha
(früh 3 Uhr 40 Minuten) abgelaſſen werden,

e 3) daß an allen Sonn und Feſttagen, zum erſten Male am
e Sonntag den 2. Mai e zwiſchen Weimar und Eiſenach anſtatt
h der Perſonenzüge mit Eilgutbeförderung Nr. XIII. und XIV.

des Fahrplans, welche an dieſen Tagen ausfallen beſondere Per
ſonenzüge, auf dem Fahrplan mit XIIla. und XIVa. bezeichnet:

früh 5 Uhr 25 Minuten aus Weimar,
7 e 40 in Eiſenach,

Abends 8 Uhr 10 Minuten aus Eiſenach,
10 39 in Weimar

druurchgeführt werden.
Erfurt, den 20. April 1869.

Die Direction
der Thürin giſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

ſowie

Die Jnhaber der mit den nachſtehenden Nummern verſehenen
Quittungsbogen zu den neu zu emittirenden 22 500 ktück Stamm-
actien unſerer Geſellſchaft (Nr. 67568 bis 90067 ſog nannte junge
Actien) haben der durch unſere Bekanntmachung vom 6. Februar e.
erfolgten Aufforderung:

die zweite Einzahlung von 30 in der Zeit vom 15. bis
31. März e. zu leiſten,

nicht Folge gegeben und ſiad demnach den Beſtimmungen des S 16.
unſeres Geſellſchaftsſtatuts unterworfen, nach welchen wegen eines
jeden nicht ſpäteſtens am beſtimmten letzten Zahlungstage geleiſteten
Rentenbetrages pro Actie von 100 Thlr eine Conventionalſtrafe von
Zwei Thalern einzuziehen iſt. Die von dieſer Maßregel betroffenen
Quittungsbogen ſind Folgende:

Nr. 123. bis 126 128. 155. 195 bis 202. 371. bis 380 441,
485 498. bis 500. 790. bis 797 866. bis 927 1129. 1130.
1132. 1157. 1159. 1255 1256 1694. bis 1698 1707. 1708.
1711. bis 1715 4024 bis 4027. 4161. 4692 4949 bis
4969. 6668. 6814 6815 8042. bis 8045. 8718. 8119 9072.,
9073. 9129 bis 9135 9137. 9138. 9227. 9228. 9321. bis
9323. 9644. 9683. 10286 bis 10291. 10560. 11417. 11521,
bis 11523. 11626 11627. 11814 bis 11819. 11829 12060,
12072. 12350. bis 12352. 14004. 14005 16815. 16846.
17062. 17100 bis 17102. 17154 17159. 17160 17193.,
19075. 19402. bis 19407. 19455 19456 20678. 20679.
21068. 21152 21816. 21947. 21948 22306 22441.

Wir fordern die Beſitzer dieſer Quittungsbogen hierdurch noch-
mals auf,

die Einzahlung von 30 bis ſpäteſtens am 1. Juni e.
in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe unter gleichzeitiger Beifügung der
obengedachten Conventionalſtrafe von 2 Thalern für einen jeden
Quittungsbogen und der Stückzinſen von 5 bis zum Einzahlnngs-
tage zu leiſten.

Diejenigen Quittungsbogen, auf welche bis zum 1. Juni e.,
als dem äußerſten Termine, dieſe Einzahlung nicht erfolgt, werden
für ungültig erklärt werden die darauf eingezahlten Beträge ver
fallen der Geſellſchaft.

Erfurt, den 16. April 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Sehr fetten Rheinlachs,
Aal in Gelée,
friſch geräucherte Aale,
täglich friſch geräucherte Heringe,
große Berger Heringe à St. 9, 8 u. 6 Pf.,
weißen Oſtindiſchen Sago,
rohen und gekochten Schinken

V

empfiehlt

ſo c eeZ Gege ller Art,Verſchleimüng, Heiſerkeit 2c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſigff
S ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs S
S mittel der Bonner Kraftzucker von J. G. Maaß
a Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 ſowie Kraftzucker-

Bonbons in Paqu. à 4 Sgr mit Gebrauchs Anweiſung ſo
in Merſeburg bei H. Schultze jr. zu haben. ſo

Jm Beſitze der desfallſigen polizeilichen Conceſſion

theoretiſchen und practiſchen Unterricht in der Muſik.
Merſeburg, den 20 April 1869.

G. Reuter, Königl. RegierungsSecretair a. D.,
wohnhaft an der Geiſel Nr. 507.

Phoäärn.Durch die in neuſter Zeit gemachten Fortſchritte, namentlich
die Vegativ-Retouche, iſt die Photographie zur Kunſt
geworden. Jch habe mich in Beſitz der bei Verwendung der Chemi
kalien von den beſten Photographen gebrauchten Recepte geſetzt und
es iſt mir gelungen, ebenſo ſchöne Bilder zu erzielen wie man ſie
ſonſt nur in großen Städten findet.

Indem ich dies bekannt gebe, empfehle ich mich dem geehrten
Publikum zur geneigten Berückſichtigung.

Probebilder liegen ſtets zur Anſicht.
Merſeburg, den 13. April 1869.

F. W. Franke,
Portraitmaler und Photograph.

Thüringiſche Eiſenbahn.
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vier Mal billiger als Bohne

an uns zu wenden.

RNRNeue Braunkohlengrube Nr. 494.

n-Caffee und doch dieſem an Geſchmack faſt aleich, wird ärztlicher Seits empfohlen von den Herren

Sanſſats Rath Dr. Lutze in Cothen, Dr. Jahr in Paris, Dr. Schmidt, Oberſtabsarzt in Fulda Dr. Sack, Curarzt
in Wiesbaden Dr. Preußendorf, Kreis Phyſikus in Koſten, Dr. Giersdorf in Berlin, Dr. Peters, Badearzt in Bad
Eilſter Dr Gerſter in Regensburg, Dr. med. May in Großröhrsdorf. Rud. Hemala, pract. Arzt in Wiſchau (Mähren)
Dr. Stamm r in Bochnia Dr. v. Gymnich in Wilna, Dr. Geiſer in Langenthal, Canton Bern, Dr. Mende in
Winterthur, Dr. Volz in Jnterlaken Profeſſor Rapp in Rottweil.

Es werden aber zur Tauſchung des Publikums allerlei Surrogate in nachgeahmten Etiquetts unſeres echten Geſundheits
Caffees verkauft. SDie Nachahmung geſchieht in der Weiſe, daß es da heißt: „nach“ Krauſe Co., „nach Vorſchrift des Dr. Lutze“, oder auch,
daß nicht Nordhauſen, ſondern ein anderer Ort benannt iſt.

Wer dahen unſeren echten Geſundheits-Caffee gebrauchen will, möge genau darauf achten, daß unſere Fabrik einzig
und allein in Nordhauſen am Harz ſich befindet und daß auf den Etiquetts gedruckt ſtehe:

„Heſundheits-Caffee von Rrauſe c Co. in Nordhauſen am Harz.“
Wo nicht unzweifelhaft unſer Geſundheits-Caffee zu haben iſt, beliebe man ſich gefälligſt direet

7 v w J JDie Hagelſchäden-Pergütungs- Geſellſchaft zu Leipzig,
beſteht ſeit 1824 ohve Unterbrechung und bat während der Zeit 342 Millionen Thaler verſichert und 4 Müänlionen
Thaler Schaden vergütet; im Jahre IS68 gewäaährte dieſelbe an 441 Jnter.ſſenten die Summe von 57,975 Thaler.

Nach Gefährlichkeit der Fruchtgattungen und der Gegenden werden die Pramien al jährlich fengeſtellt. Die Verwaltung
geht hierbei von dem Princip der Gerechtigkeit und Billigkeit aus welches ſtets der Ruhm der Leipziger Anſtalt war.

Verſicherungen einzelner aber ganzer Fruchtgattungen (z. B. Roggen) iſt geſtattet.
Mehrere Fruchtgattungen können bei mehreren Anſtalten verſichert werden, was Gelegenheit zu Vergleichun-

gen bietet.
Die Schäden werden von Geſellſchaftsmitgliedern abgeſchätzt„ und ſtatutenmäßig bezahlt.
Auch neu beitretende Mitglieder nehmen Thei! an dem bedeutenden Reſervefonds von Ca. 30,000 Thaler. Strenge

aber gerechte Regulirungen iſt die ſtete Bemühung der Verwaltung damit Nachſchüſſe möglichſt vermiethen werden wie dies in den
Jahren 1864, 1865., 1866 und 1868 der Fall geweſen iſt.

Zur Annahme von Lerſicherungen empfiehlt ſich Otto Peckolt in Merſeburg.
Liebigs Fleisch-Extract aus Süd- Amerika

(Frey-Bentos)
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London.

Grosse EDrsparniss für Maushaltungen.
Angenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe.
BRBerritong wnd Verbesserung von suppen, Saucen, Gemüsen ete.
Stärkung für Schwache und Kranke.

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 1868.
Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschriäft der Herren Professoren Baron

J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen.
Detail Preise für ganz DBeutschland:

1 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd Topfà Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. 1 20 Sgr. à 27 Sgr. à 15 Sgr.Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken
In Merseburg zu haben bei Gust. Elbe.--------m»Th--

einen HMolländischen Rauchtfahafe
der Firma

en riceus Oldenicott on Cie.te Amsterdam
empfehlen Aug. Wiese in Merseburg,

Otto Peckolt,,
Half- Canaster à 7 Sgr. Canaster Nr. I. à 12 Sgr.
I. Zo0ort à 8 Str. Varinmas Nr. I. à 16 Sgr.
II. Aoort à 10 Sgr. Varinas Nr. O. à 20 Sgr.Bei Abnahme grösserer Posten entsprechenden Rabatt und Verpackung nach Wunsch des Bestellers.

Genfempfiehlt: bei Groß Kayna Hagelversicherung für PFeldfrüchte
beſte trockene i z nne 3 r. bei reich und tſt lichem h koble a o S v Deutsche Hagelversicherung für Gärtnereien zu Berlin.
Kohlenſteine Nr. 1. 1000 St. 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Als Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehle ich dieſelbe dem ver

do. 2 1000 1 15 Finel. Ladeg. ehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum und bin jeder Zeit zur An
do. 351000 7 e 6 nahme von Verſicherungsanträgen bereit. Statuten und Antrags-

Auch iſt daſelbſt fortwährend weißer Stubenſand zu haben. formulare werden bei mir verabreicht.
Beſtellungen auf Kohlenſteine nehmen entgegen: Oberſteiger Merſeburg den 25. April 1869.

Ziegler, Schmalegaſſe Nr 539., B. A. Blankenburg, Gott- R. Knapp Breiteſtraße 499.
hardtsſtraße, und Otto Blankenburg in der Burgſtraße r

An eige. e 2 JEinem geehrten Publikum e cFadigen Nachricht, daß von mir „Leipziger Magen Elixir,

alle gedrehte Holzarbeiten, ſowie alle Sonnen und Regenſchirm Re ein Deſtillat aus Kräutern, welche nur heilſam auf den Magen
paraturen billigſt ausgeführt werden und bitte um geneigtes Wohl wirken, iſt einem jeden Magenleidenden nicht genug zu empfehlen.
wollen. A. PDölpſch, wohnhaft auf dem Neumarkt Flaſche à 10 Sgr. Flaſche 5 Sgr. und Flaſche à

beim Herrn Schmiedemeiſter König. 3 Sgr. nur allein echt zu haben bei t



h

Vermögen.
Entſchädigungen werden nach denſelben Preiſen berechnet, zu welchen die Feldfrüchte verſichert worden ſind eine Herabſetzung

Feſtſtellung.
Weiteres ergeben die Allgemeinen Verſicherungs Bedingungen welche, ſowie Antragsformulare, bei allen Agenturen der Geſell-

c eS ePerliner e
e

eHagel-ADie e nene S e e e eS e e e ee S e S e
S

hat in der langen Reihe von Jahren ihrer Wirkſamkeit die bei ihr Verſicherten ſtets liberal, voll und prompt entſchädigt und ſich dadurch
das Vertrauen des landwirthſchaftlichen Publikums in vollem Maße erworben.

Sie beruht auf einem Grundkapital von Einer Million Thalern, und bietet in jeder Beziehung alle Vortheile, welche
eine Hagelverſicherungs Geſellſchaft dem Landwirthe überhaupt gewähren kann.

Die Prämien ſind feſt, die Verſicherten alſo zu keinerlei Nachſchußzahlungen verpflichtet, wenn der Betrag der
Schäden und Koſten die Einnahmen des betreffenden Jahres überſteigt. Jn ſolchem Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem

derſelben etwa auf den jeweiligen Marktpreis, findet nicht ſtatt.
Die Zahlung der Entſchädigungen erfolgt baar und voll, niemals in verſchiedenen Raten, binnen Monatsfriſt nach der

ſchaft koſtenfrei in Empfang genommen werden können.
Zur Ertheilung aller etwa wünſchenswerthen ſonſtigen Auskünfte und zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich

J. C. Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer in Merſeburg.
Carl Prüfer, Agent in Keuſchberg.
Georg Nönnig, Kaufmann in Lützen.
R. Hildebrandt, Kaufmann in Lauchſtädt.
A. Schatz, Zimmermeiſter in Röglitz.
Heinrich Neßler, Kaufmann in Schafſtädt.
Nittmeiſter, Thierarzt in Schkeuditz.
Carl Moritz, Kaufmann in Sittel.

Agenten der Berliner Hagel Aſſ'euranz- Geſellſchaft von 1832.

Allerneueste Glücks Gerte.
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen bei Cohn?“-

Gross artige mit Ge winnen be-
deutendvermehrte Capitalienver-100s0nmg von über 6 Millionen.

Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staats-
Regierung

Beginn der Ziehung am 3. Mas dd. J.
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder I Thlr.

kostet ein vom Staate garantirtes wiürk-
liches Original-Staats-Loos. (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen ſfrankirte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt- Gewinne betragen 2mal 250., 000.,

2 mal 150.,000. 2 wal 100., 000. 2 à 50,000.,
2 à 30.000., 35 25.O000. 45 20. O00. 42 15. O00,
4 à 12.000, 11.000. 7 à 10.000., 2 à 8000, 6
à 6000. 175 5000. 4000. 23 5 3750. 14 3000.
105 à 2500. 105 à 2000., 6 à 1500. 11 à 1200,
314 à 1000. 14 à 750, 477 à 500, 6 à 300,
355 à 250. 249 200. 43100 à 150. 125, 117,
110. 100. 50. 30.

Gewinngelder und amtliche Ziehnngs-
Iliüsten sende meinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und versch wiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein n DBeutschland die aller-
höchstem Haupttreſfer von 300.,000.
225.000. 187,500, 152. 500. 150. 006,
130.000. mebrm. 125. O00., mehrmals 100., OO0.,
kürzlich schon wieder das grosse Loos
von 127.000 und jüngst am 3. FRärz schon
wieder den aliergrössten Hauptgewinn
in der Prov. Sachsen ausbezahlt.
x Jede Bestellung auf meine Original-
S Staats-Loose kann man der Bequemlichkeit S
e halber auch ohne Bräef., einfach auf eine
e jetzt übliche Postkarte machen. Dieses

hkostet gleichzeitig bedeutend weniger
g Porto als oSstvorschuss.

L az. Samms. Cohn in flawhburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

Garantie für reine Cacao und Zucker.
Lager der vorzüglichen Chocoladen des Hauſes Franz Stollwerck

Söhne in 'Köln unterhalten Heinr. Schultze jum. und
F. A. Voigt in Merseburg und Carl Schuchardt in
Schafstädt.

Durch bedeutende Sendungen von der Fabrik iſt
das Lager hier ſehr vergrößert und empfehle ich die
Artikel zu Ausſtattungen, ſowie zu Hochzeits und
Geburtstagsgeſchenken aufs Angelegentlichſte.

Buckauer Porzellan Niederlage.
Gotthardtsſtraße 110. E. Mayländer.
---0

hieſige Stadt als Leichen-Wäſcherin verpflichtet bin und bitte bei
vorkommenden Fällen mich gütigſt berückſichtigen zu wollen. Meine
Wohnung iſt Saalgaſſe 409., 2 Tr. hoch. Hochachtungsvoll

Wittwe Johanne Laxner.
Fflaumenmus,

ſehr ſüß und fein von Geſchmack, à Pfd. 2 Sgr. bei
Guſtav Elbe.

7 Pfd. 10 Loth für 5 Sgr. reines Roggenbrod,
ſehr wohlſchmeckend, bei Hermann Schäfer,

Neumarkt 857.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Nächſten Sonntag Nachmittags präcis A Uhr

findet auf der Punkenburg eine außerordentliche Ge
neral- Verſammlung des Merſeburger Landwehr Vereins ſtatt,
wozu das Erſcheinen der ſämmtlichen Vereins Mitglieder wün
ſchenswerth iſt.

Gegenſtand der Verhandlung Einladung des Norddeutſchen
Krieger Vereins zu Leipzig zu der Sonntag den 9.
Mai e. im Schützenhauſe daſelbſt ſtattfindenden Fahnen
Weihe.

Merſeburg, den 26. April 1869.

Das Direetorium. eVeränderungs- Anzeige.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Mai e. ab die von Herrn Haupt
mann inne gehabte Reſtauration übernehme und bitte das meinem
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Für Kegelfreunde erlaube ich mir zu bemerken, daß die Kegel-
bahn im beſten Zuſtand geſetzt.

C. Bloßßfeld.Merſeburg.

Aufforderung.Der Frauenverein iſt Willens einer Frau oder einem Mädchen,

welche den Wunſch hat die Kranken und Armenpflege in unſerer
Stadt zum Lebensberuf zu wählen und Kraft und Fähigkeit beſitzt,
ſich demſelben treu hinzugeben, die Mittel zur Ausbildung dazu im
Diaconiſſenhauſe in Halle zu gewähren.

Meldungen zu dieſem Zweck iſt die Unterzeichnete bereit in den
Morgenſtunden zwiſchen 9 10 Uhr entgegen zu nehmen.

Merſeburg den 26. April 1869.
Th. Reidenitz.

Einen Lehrburſchen ſucht zum ſofortigen Antritt
Fr. Hartmann, Schuhmachermſtr.,

Gotthardtsſtr. 144.

(Hierzu eine Beilage.)

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich für
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J Peilage zum 31. Slück des Merſeburger Rreisblatts 1869.

ein Vertreter für jede Stadt fürGeſucht wird den Vertrieb eines Ar-
tikels von beſonderem Nutzen. Derſelbe könnte leicht auf
einen Verdienſt von ea. 3000 Frs. jährlich rechnen. Briefe fco. an
den Director der „Alliance““ à Chaux de- fonds (Schweiö).

LehrlingsGeſuch.
Für ein lebhaftes Materialwaaren Geſchäft in Mühlhauſen i Th.

wird ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
zu Oſtern d. J. als Lehrling geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt F. Kleinau, Merſeburg, Breiteſtr. 496.
wwreroreeeeeeeeArbeiter ſinden Veſchäftigung in der Brennerei

zu KörbisdorfBekanntmachung.
Zwei tüchtige Schneidergehülſfen finden bei

zwei Thaler Wochenlohn pro Mann und freier Station dauernde
Beſchäftigung bei dem Schneidermeiſter Eilenberg in Zöſchen.
Es wird zum 1. Juli e. ein Mädchen mit guten Atteſten ge
ſucht, das zu kochen verſteht und die andern Hausarbeiten leiſtet,
von der Frau Rechtsanwalt Wetzel, Burgſtr. 222

Ein reinliches fleißiges Dienſtmädchen wird zu Johannis ge-
ſucht Burgſtraße 214.
Ein Mädchen von 12 bis 14 Jahren wird zum Wege gehen
geſucht Zu melden Roßmarkt 505. im Laden.

Eine Korallenſchnur iſt im Schloßgarten oder in der Stadt
verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche bei Frau
Ober Regierungsräthin Crüger abzugeben.

Ein angefangenes Rückenkiſſen iſt vom Thor bis zur Bahn
verloren und gegen Belohnung bei dem Portier des Merſeburger
Bahnhofes abzugeben.

Verloren.
Am 19. d, M. wurde von Merſeburg nach Tollwitz eine Cy

linderuhr mit Kette verloren der ehrliche Finder wird gebeten, die
ſelbe gegen angemeſſene Belohnung bei Friedrich Rieſe in Toll
witz „bei Dürrenberg“ abzugeben.

TodesAnzeige.
Den heute früh um 7 Uhr erfolgten ſanften Tod unſeres guten

Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, des Königl. Ober-
Poſt Secretairs a. D. Joh. Wilhelm Setzke, im 79. Lebensjahre,
zeigen wir theilnehmenden Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme ergebenſt an.

Merſeburg, den 24. April 1869.
Die Hinterbliebenen.

Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei ſeinem Trauer-
fall dankt herzlich Herrmann Lehrer.

Merſeburg, den 25 April 1869.

Verſpätet.
Das Theuerſte auf Erden was mir der Gott aller Gnade zu

meinem Troſte bisher noch gelaſſen, hat er mir nun auch noch ge
nommen die theure Gefährtin meines Lebens während 36 Jahren,
die unermüdet thätige, ſich ſelbſt vergeſſende Pflegerin meines hohen
Alters. Jda Auguſte geb. Lobeck iſt nicht mehr, eine Lungenläh-
mung bereitete ihrem leidensvollen Daſein in der Nacht vom 18.
zum 19. d. M. im 64. Lebensjahre ein ſchnelles und ſanftes Ende.
Leicht ſei ihr die Erde. Da ſteh' ich nun einſam auf der Höhe des
Lebens, ein entlaubter, bis in's innerſte Mark erſchütterter Baum.,
Doch ſchwaches Herz verzage nicht; es lebt ja noch der alte treue
Gott, der zwar Wunden ſchlägt, ſie aber auch heilt, wenn auch erſt
im Tode. Verwandte! Freunde! bewahrt der Heimgegangenen ein
liebevolles Andenken ſchenkt dem tiefbetrübten Gatten die innigſte
Theilnahme.

Merſeburg, den 22. April 1869.
Gottlob Friedrich Pfefferkorn,

Paſtor emer.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Paeat.Stadt. Geboren: dem Bürger und Reſtaurateur Lutze eine Tochter dem
Steindrucker Trillhaaſe eine Tochter dem Bürger und Tiſchlermſtr. Geuthner ein
Sohn dem Markthelfer Jacob ein Sohn dem Tiſchler Kerl ein Sohn dem
Handarb. Richter ein Sohn eine unehel, Tochter. Getrauet: der Lehrer C.
O. Müller mit Jgfr. H. M. Wiegand der Fubrmann J. A. Keck mit J. Ch.
Oelsner. Geſtorben: die Ehefrau des Uhrmachers Beck, 60 J. 6 M. alt,
am Schlagfluß die nachgel. Wittwe des Kgl. Faſanenmſtr. Hammer, 78 J. 5 M.
19 T. alt, an Entkräftung; die einzige Tochter des Lehrers Bolze, 10 M. 6 T.alt, an Krämpfen die Ebgrau 2. Ehe des Schuhmachermſtrs. Haſſe, 31 J. 9 M.
alt, an Lungenlähmung; der Ober Poſt Secretair Setzke, 78 J. 8 M. alt an
Lungenlähmung.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachm. 5 Uhr, Hr. Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geſtorben: die Ehefrau des Ziegelſtreichers Raspe, 39 J.

9 M. alt, am Blutſchlag die jüngſte Tochter des Maurers Grund, 12 T. alt,
am Blutſchlag.

r. e. mmAltenburg. Geboren: dem Bürger und Torffabrikant Träthner eine
Tochter. Getrauet: der herrſchaftl. Diener Grotkopp mit F. L. D. E. Riebe.

Geſtorben: die Ehefrau des Lehrers Herrmann 39 J. 1 M alt, an Bruſt
krankheit,

Am 16. Mai wird auf der Funkenburg hier das Tivoli Theater
eröffnet werden. Herr Director Krafft, welcher früher ſowohl Mit
glied des Leipziger Stadt Theaters geweſen als auch an größeren
Bühnen engagirt war, hat ſehr tüchtize Kräfte zu gewinnen gewußt,
ſo daß dieſe Saiſon gewiß eine ſehr angenehme und unterhaltende ſein
wird. Wie wir hören, werden zwei aus den letzten Jahren uns bekannte
und hier beliebt gewordene Perſönlichkeiten, Herr und Frau Jhßen, wie
der mitwirken, wozu wir dem Herrn Director nur gratuliren kön-
nen. Möchte der Himmel dem neuen Unternehmen recht ſchönes Wetter
en und der Beſuch der Vorſtellungen immer ein recht zahlreicher

ein. iG. A. W. Mayer'ſcher weißer BruſtSyrup.
Mit Gegenwärtigem machen wir beſonders altersſchwache und

entkräftete Perſonen darauf aufmerkſam, von wie angenehmer und
faſt verjüngender Wirkung dieſer Bruſt Syrup iſt Da bei alten
Leuten die Werkzeuge des Körpers nicht mehr in der Regſamkeit
fungiren, wie ehedem, und auch die Athmungsorgane durch den trä-
ger gewordenen Blutumlauf, durch Schleimanhäufung und andere
in der Natur des Alters begründete Hinderniſſe ihren Dienſt zum
Theil verſagen, wovon Kurzathmigkeit, Verſchleimung, chroniſche
Katarrhe und ähnliche unangenehme Zuſtände entſtehen, ſo kann
ihnen nichts dienlicher als dieſes einfache und natürliche, die Lungen
anfeuchtende, die Trockenheit mildernde, den Schleim löſende, ſich
leicht nehmende und wohlſchmeckende Mittel geboten werden wodurch
ſie ſchon in kurzer Zeit Befreiung von ihren läſtigen Zufällen ver
ſpüren werden.

I

Zwei Königskinder.
Hiſtoriſche Novelle von R. Edmund Hahn.

Jn einem Gemache, deſſen Ausſtattung ſo einfach war, wie es
dem mehr auf ſeine Gelehrſamkeit als auf ſeinen Rang ſtolzen König
Jacob l. zuſagte, ſtanden Hand in Hand die königlichen Geſchwiſter
Prinz Carl und Eliſabeth, die ſchönſte Fürſtin ihrer Zeit.

„Jhr werdet uns alſo morgen verlaſſen, theure Schweſter
und, wie ich fürchte, auf lange Zeit“, ſagte der Prinz von Wales
mit einem Seufzer. „Ich werde Euch ſehr vermiſſen, denn Jhr wißt
daß unſer Vater, der König, den leichtſinnigen Buckingham mehr liebt
als mich, ſeinen einzigen Sohn, und daß meine innerſten, lebendig
ſten Neigungen den Anſichten ſeiner Majeſtät entgegen ſind.

„Auch ich werde mit ſchweſterlicher Liebe und Sehnſucht Eurer
gedenken geliebter Bruder“, erwiederte Eliſabeth. „Mir wird die
Trennung von Euch und von der Heimath ſchwer, ich komme in ein
Land, deſſen Sitten mir fremd ſind, in Verhältniſſe, welche mir
wahrſcheinlich kleinlich erſcheinen dürften und kenne den Mann, deſſen
Lebensgefährtin ich werden ſoll, nur aus ſeinen Briefen und durch
ſein Portrait. Ach, Charli, und Jhr wißt wohl, daß Maler zu
ſchmeicheln pflegen.“

„Nicht immer, Betty Euer Bild zeigt Euch nicht halb ſo ſchön
als Jhr in Wahrheit ſeid. Wie viel ich auch von der Schönheit un
ſerer unglücklichen Großmutter gehört habe, unmöglich kann ſie rei-
zender geweſen ſein als Jhr.“

„Jhr ſchmeichelt, mein Prinz“, ſprach Eliſabeth mit anmuthigem
Lächeln „aber gern will ich der berühmten Maria von Schottland
an Liebreizen und Gelehrſamkeit nachſtehen, wenn mein Schickſal ein
glücklicheres wird, als das ihrige war. Uebrigens gleicht Jhr, lieber
Bruüder, der königlichen Großmutter mehr als ich, Jhr habt die tiefen
träumeriſchen Augen von Maria Stuart, welche, wie man ſagt, ein
Erbtheil ihrer Mutter, Maria von Guiſe, waren.“

„Es iſt wahr, Schweſter, als ich jüngſt mein Portrait neben
dem ihrigen ſah, erſchrak ich vor dieſer Aehnlichkeit, es war mir zu
Muthe, als ob ihr Schatten hinter mir ſtände und mir warnend zu
riefe: Hüte Dich, ſonſt wirſt Du mein Schickſal haben

„Jhr ſeid melancholiſch, Bruder, ſonſt könntet Jhr nicht auf ſo
wunderliche Gedanken kommen!“ rief Eliſabeth, und ſtrich liebkoſend
mit ihrer feinen Hand über die glänzend braunen Locken des Kron-
prinzen. „Gott ſei geprieſen“, fuhr ſie lachend fort, „daß unſere kö
nigliche Baſe nicht mehr regiert, zu ihrer Zeit ſaßen die Köpfe nicht
feſt auf den Schultern, nicht einmal die gekrönten. Unſer erlauchter
Herr Vater begnügt ſich damit, den Leuten denen er ſeine königliche
Gnade entzogen hat, eine Wohnung im Tower anzuweiſen, und Jhr
Bruder Carl, werdet noch milder walten als König Jacob I.“

„Jch werde Gott fürchten wie bisher und mit Wiſſen keine Un
gerechtigkeit begehen aber, das glaubt mir, Eliſabeth, ich werde mich
weniger damit abgeben, römiſche oder griechiſche Dichter zu leſen, als
zu herrſchen. Für der drei Königreiche Blüthe will ich ſorgen aber
ich allein, ich werde Herr in meinem Lande ſein wie der Comö-
dienſchreiber William Shakeſpeare ſagt: Jeder Zoll ein König. Un-
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dieſer Mann hat auch viel ernſte Wahrheiten geſagt.“

„Jhr habt Recht, Bruder, ſo denke ich auch. Jn meiner neuen
Heimath will ich auch Herrin ſein, nicht nur meine Diener ſollen
meinen Willen befolgen das ganze Land, vor Allem mein Gemahl.“

„Um ihn zum Gehorſam zu bewegen, müßt Jhr die Macht
Eurer Reize zu Hülfe rufen Schweſter, denn wie ich von glaübwür-
digen Perſonen hörte, iſt Friedrich von der Pfalz ein lebhafter, mu-
thiger Mann und nicht leicht zu lenken.“

„Mag ſein, wenn ich ſein Portrait betrachte, komme ich ſelbſt
auf dieſe Gedanken aber für Eliſabeth Stuart iſt auch nur ein
muthiger Mann der geeignete, und läßt ſich die Tochter des
Königs von Großbritannien und Jrland herab, die Hand eines Kur-
fürſten, welcher den deutſchen Kaiſer als Oberhaupt zu huldigen hat,
anzunehmen ſo muß dieſer Fürſt auch zeigen, daß er die Ehre, die

ihm zu Theil wird, zu würdigen weiß.“
„Das iſt königlich geſprochen Schweſter!“ rief Carl aus, indem

er ſein ſchönes Haupt ſtolz erhob, „eine Stuart kann nie ſtolz genug
ſein. Wir haben der Welt vergeſſen zu machen, daß unſere Ahnfrau
Maria, als kfönigliche Wittwe von Frankreich, ſich ſpäter unter ihrem
Stande vermählte, aber ich, des Grafen von Lemor Enkel, will
dereinſt allen Engländern zeigen, daß ich zu herrſchen verſtehe gleich
meinen Ahnherren, den ſiegreichen Königen von Schottland.“

„So recht, Bruder, ich hoffe, daß Friedrich V. jetzt, wo in
Deutſchland ſelbſt Kriege zu erwarten ſind, die Zeit nicht verlieren
wird, wenn ſich Gelegenheit bietet, ſein Land zu vergrößern!“

„Der Himmel gebe dem Kurfürſten Glück dazu, was Jhr aber
auch unternehmen möget, Schweſter rechnet niemals dabei auf die
Kaſſe oder den Beiſtand unſeres königlichen Vaters. Jacob I. lebte
zu lange in Armuth, um nicht den Werth des Geldes kennen gelernt
zu haben und daß er Euch jemals Hülfstruppen ſenden ſollte, ſteht
ſehr zu bezweifeln. Er liebt ſeinen Stephan Buckingham, ſeine alten
Bücher und ſchäbigen Lieder, und ſo lange die Erzbiſchöfe und Bi-
ſchöfe ihm Gelegenheit geben, mit ſeinem Latein zu glänzen, ſein
Koch die Lauchbrühe gut bereitet und Niemand ſeiner erlauchten
Eltern in ſeiner Gegenwart erwähnt, kümmert es ihn nicht, was uns
ſeinen Kindern geſchieht. Hätte er Euch, die ſchönſte Prinzeſſin Eu-
ropa's, doch auf den Thron eines großen Königs ſetzen können wenn
er ſich darum nur ein wenig bemüht haben würde.“

„Jhr vergeßt, Bruder, daß ich keinem katholiſchen Fürſten die
Hand geben darf“, wandte Eliſabeth ein „obſchon was Jhr über
unſern allergnädigſten Herrn und Vater ſagt, guten Grund hat.
Selbſt unſere hochſelige Mutter vermochte Nichts über ihn

„Das iſt es, Jhr mußtet einem Bekenner der evangeliſchen Lehre
zugeſprochen werden Eliſabeth; was mich angeht, ſo finde ich die
katholiſche Religion viel anziehender, und kann unſere Baſe, Königin
Maria, nicht ganz tadeln, wenn ſie bemüht war, für die römiſche
Kirche zu ſtreiten, obgleich ich die Wahl ihrer Mittel nicht lobe. Der
König hat vor Kurzem mir angedeutet, daß er an meine Vermäh-
lung denkt. Jch verſichere Euch, theure Betty, beſitzt Henriette Maria
von Frankreich die Armuth und den Geiſt, den ihre Landsleute ihr
nachrühmen, ſo wird mich ihre Religion nicht abhalten, mich um König
Heinrich IV. Tochter zu bewerben.“

„England und Frankreich im Bunde? Seltſam bemerkte Eliſa
beth, „doch das müßt Jhr beſſer beurtheilen können, Karl, als ich,
die ich ohnehin jetzt meinen Kopf anſtrengen muß, um Deutſch zu
lernen, mich an fremde Umgebungen und ungewohnte Sitten zu ge
wöhnen und das Heimweh zu überwinden.“

„Heidelberg ſoll ſehr ſchön ſein, auch ſagt man, daß die Luft
in Süddeutſchland die Menſchen erheitert, ich beneide Euch, Eliſabeth,
denn obgleich ich unſere Jnſel liebe, habe ich doch Augenblicke, in
denen ich mich weit, o, weit weg von hier wünſche!“

Der Eintritt der älteſten Ehrendame der Prinzeſſin von welcher
zum Theil die Erziehung der jungen Dame geleitet worden war, un-
terbrach dies Geſpräch.

„Ah, unſere liebe Gräfin von Pembroke“, ſagte Eliſabeth, „Jhr
kommt, um mich an das Feſt zu mahnen zu dem ich mich zu ſchmücken
habe. Vielleicht iſt es das allerletzte, das ich in Whitehall begehe,
denn bin ich einmal in meiner neuen Heimath, ſo kehre ich ſobald
wohl nicht nach England zurück

„Ueberlaßt Euch keinen trüben Gedanken, königliche Hoheit, bedenkt,
daß Jhr an einen Hof kommt, von deſſen Pracht Alle, welche ihn
kennen lernten, mit Begeiſterung ſpreckhen, und daß Seine Hoheit,
Kurfürſt Friedrich V. von der Pfalz, alle jungen fürſtlichen Herren
an Geiſt und Liebenswürdigkeit übertreffen ſoll. Laßt uns die wir
Euch heute zum letzten Male vor Eurer Abreiſe ſehen, an Eurem
lächelnden Antlitz erfreuen, damit wir Euer Bild im ungetrübten
Glanze in unſerer Erinnerung bewahren.“

„Sei es ſo, Gräfin Pembroke“, ſagte die junge Fürſtin etwas
übermüthig, „laſſen wir Seufzer und Thränen den Armen und
Kranken

König Jacob I. liebte weder prunkende Feſte noch Geſellſchaften,
bei welchen er ſich Zwang anthun mußte, dennoch vergaß er nie, was
er ſeinem hohen Range ſchuldig war, und ſo geſtaltete ſich denn
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drich V. gab, heiter und glänzend.
Die Ehepacten waren ſchon den Tag vorher unterzeichnet worden

die Vermählung durch Procuration hatte in aller Stille in der Weſt
winſter Abtei ſtattgefunden da König Jacob I., ſtreng religiös die

größte Einfachheit liebte. lAm nächſten Morgen ſtanden die Wagen vor Whitehall, welche die
junge Kurfürſtin und ihr Gefolge bis Dover führen ſollten.

Es waren unbequeme, große, ſchwerfällige Caroſſen, und ſelbſt
vier Pferde hatten zu thun, um die hohe Reiſende bis zum nächſten
Tage nach Dover zu bringen, von wo aus eine königliche Jacht ſie
nach Calais hinüberfahren ſollte.

Zu früher Stunde hatte der König ſich von ſeinem Lager erho,
ben, um ſeine Tochter noch einmal nur in Gegenwart ihres Bruders
zu umarmen und ihr ſeinen väterlichen Segen zu ertheilen.

König Jacob I. hatte zu jener Zeit das funfſigſte Jahr noch
nicht erreicht, aber er ſah bedeutend älter aus wozu ſeine geſchmack.
loſe, oft an das Schäbige ſtreifende Kleidung bedeutend beitrug.

Er glich weder ſeinem ſchönen Vater noch ſeiner wegen ihrer
Reize viel bewunderten Mutter Maria Stuart, nur die ſchönen dunk-
len Augen derſelben beſaß der König, und ſein großer Geiſt verlieh
ſeinem nicht anziehenden Aeußern die Würde, welche er Fremden ge
genüber niemals zu zeigen vergaß.

Heute trug er ein Morgenkleid von etwas verblichenem grünen
Sammet, ſeine ausgetretenen Hausſchuhe und einen etwas zerknitter.
ten weißen Halskragen, um aber doch einen königlichen Glanz an
ſich zu haben, hatte er in der Eile die foſtbare goldene Kette über
geworfen, mit welcher er am geſtrigen Feſte geſchmückt geweſen war

Als Eliſabeth, bereits im Reiſeanzuge, an der Hand des Prin-
zen von Wales in das Gemach des Königs trat, ging derſelbe ihr
entgegen und hielt ſie lange in ſeinen Armen.
Vielleicht hatte der König ſeine Tochter niemals ſo geliebt wie
in dem Momente, wo er möglicher Weiſe für das Leben von ihr Ab
ſchied nehmen ſollte.

Als Eliſabeth in die feuchten Augen ihres Vaters blickte floſſen
ihre Thränen, er nahm ſein Tuch und trocknete ſie der Tochter auf
b ſanfteſte, indem er, ſeinem Hange folgend, Reden zu halten
agte:

„Beruhigt Euch, weint nicht. Alle Jungfrauen folgen iMännern, und Jhr zieht in ein Land, welches kies e ſonen

Europa ſein ſoll.
Euer Gemahl iſt ein junger, ritterlicher Herr und Jhr werdet

regieren Jhr tewmiSeid muthig, Jhr kommt an einen Hof, wo derherrſcht und gute Sitten wohnen. du reHte Slaube

Jhr ſeid ſo erzogen, daß Jhr, ſo oft Euch beliebt, an Euren
Vater und an Euren Bruder ſchreiben könnt, während Eure Urgrof-
mutter, Maria von Schottland, des Schreibens nicht kundig war

Ja, wir haben es uns angelegen ſein laſſen, Euch eine Erziehung
zu geben, wie ſie von der Tochter König Jacob I. zu erwarten iſt
und wie wohl nur wenige Prinzeſſinnen erhalten haben.

Schreibt mir bald, meine Tochter, recht ausführlich, und fügt
auch einen Bericht über die Univerſität zu Heidelberg hinzu. Jch
vermuthe, daß die Profeſſoren wiſſen, daß König Jacob I. in den
Wiſſenſchaften wohl bewandert iſt. e

Weint nicht mehr, meine liebe Kurfürſtin.
Benedico tibi, ſilia dilectissima. Tuis consiliis adsit Deus:

precor, semper felix et faustasis, anime mi, hie et in pere-
grinis oris.

Bei dieſen Worten legte der König ſegnend die Hand aHaupt ſeiner Tochter, dann verſchwand er ſchnell d ne ins

thür, um den auch für ihn peinlichen Abſchied zu kürzen.
(Fortſetzung folgt.)

Was uns noch fehlt.
Willkommen, ihr lieblichen Schwäne,

Willkommen im Gotthardtsteich!
Nun fehlen uns nur noch die Kähne
Zum irdiſchen Himmelreich,
Die Kähne zum luſtigen Schaufeln
In des Abendroths purpurnem Glanz,
Wenn unter uns ſchäkern und gaufeln
Goldfunken im Wellentanz.

Wenn die Sterne dann blinkend ſich tauchen
Mit den Schwänen im traulichen Bund
Und fröhlich wir ſchmauſen und ſchmauchen,

Gambrinus uns netzend den Mund,
Dann tauſcht' ich, daß kurz ich mich faſſe,
Bei Luna's lieb leuchtendem Licht
Des Herzog Chriſtian's Terraſſe
Mit der Brühl'ſchen Terraſſe noch nicht!

Ein hoſfnungstrunkner Fiſchhäuslker.

W

nnd

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,

König ſeiner ſcheidenden Tochter und dem Abgeſandten Kurfürſt Frie e
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